nn 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags 
Al und illuſtrirter 


8 Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
„Zeitſpiegel.“ 5 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
Per . Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 192. 


horner 


Begründer] 1760. 


Medachon und Expedition Bärkerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 17. Auguſt 


gen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
— Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Anzei 
10 Pf. 


Deulſches Mei. 


Der Kaiſer empfing am Montag Abend den Abtheilungs⸗ 
chef im Militärkabinet, Oberſten v. Lippe, und gewährte dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi den erbetenen Immediatvortrag. 


Zur Abendtafel waren beehrt worden mit Einladungen: der 
Reichskanzler mit ſeinem Adjutanten, 


der deutſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, Fürſt Radolin, Oberſt von Lippe. Am Dienſtag 


Morgen ritt der Kaiſer vom Schloſſe nach dem Tempelhofer Felde 


und nahm daſelbſt die Herbſtparade über die Truppen des Garde⸗ 
korps ab. Im Anſchluß hieran nahm der Monarch militäciſche 
Meldungen entgegen. — Prinz Friedrich Leopold fuhr am Dienſtag 
Morgen zu Wagen von ſeinem Palais nach der Dragonerkaſerne 
und ſtieg dort zu Pferde, um die Führung des Regiments Gardes 
du Corps zur Parade zu übernehmen. 


Kaiſerliche Kabinetsordre. Das „Armee⸗ 
Verordnungsblatt“ bringt eine vom 11. d. M. datirte kaiſerliche 
Kabinetsordre, durch welche über die durch das Militärgeſetz be⸗ 
dingten Formations⸗ ꝛc. Aenderungen, die Entlaſſung der Reſer⸗ 
1 und Einſtellung der Rekruten ſpezielle Verfügung getroffen 
wird. f 

Der Präſident des Reichsbank⸗Direkto⸗ 
riums, Dr. Koch, iſt vom Kaiſer zum Wirkl. Geh. Rath mit 
dem Prädikat Exzellenz ernannt worden. 5 


Die däniſche Sprachenfrage. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: „In der Preſſe tft letzthin wiederholt die Rede 
davon geweſen, die kgl. Staatsregierung beabſichtige, die Anweiſung 


des Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein vom 18. Dezember 


1888 betr. die däniſche Sprachenfrage ganz oder theilweiſe aufzu⸗ 


heben. Eine ſolche Abſicht liegt, wie wir erfahren, der kgl. 


Staatsregierung durchaus fern. Wenn einzelne Blätter mit 
einem Maſſenaustritt aus der Landeskirche in Nordſchleswig 


drohen, ſo darf dies in die Rubrik des blinden Lärmmachens 


verwieſen werden.“ . 

In dem Befinden des Herzogs Ernſt von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt nach dem neueſten Bulletin keine Aen⸗ 
derung eingetreten. Obgleich das Befinden ſeit Montag etwas 
beſſer iſt, erregt es noch ſchwere Beſorgniſſe. In allen Landes⸗ 
kirchen fand Fürbitte ſtatt. 


Der preußiſche Handelsminiſter hat wegen 
Freihafenprojekte (es werden zunächſt Danzig und Stettin genannt) 
eine Konferenz der Behörden der Oſtſeeſtädte nach Berlin ein⸗ 
berufen. 

Eine eigenartige Ovation wurde dem Kaiſer bei 
der Rückkehr vom Paradefeld an der Ecke der Friedrich⸗ und der 
Taubenſtraße in Berlin vom „hohen Balkon“ des Patzenhofer 
Bierausſchanks aus wiederum entgegengebracht. Dort ſaßen auf 
der Gallerie dichtgedrängt ſchöne Frauen und jugendliche Mädchen · 
geſtalten, die in dem Augenblick, als der Kaiſer die Stelle 
paſſirte, kleine Fähnchen in deutſchen, öſterreichiſchen und italie⸗ 
niſchen Farben ſchwenkten. Da gleichzeitig über hundert dieſer 
Fähnchen in den Farben des Dreibundes aufflatterten, war der 
Anblick ein ganz feſſelnder und überraſchender. Die Ovation 
wurde vom Kaiſer mit freundlicher Aufmerkſamkeit wahrgenommen. 
ä ——ů—v—ð5— —ʒuq 2 —— — 


Valeska 


5 oder: 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
„Diriginal⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
5 5 3 5 an 5 ch. 
„12. Fortſetzung. 221 
Ein helles Roth färbte bei dieſem Gedanken ſeine bleichen 
Wangen, — in demſelben Augenblicke aber theilten ſich die 
Damaſtportieren und der Stadthauptmann trat raſchen Schrittes 
ein. Gurbinski verneigte ſich. i 
Der General muſterte mit ſcharfem Blicke das Haupt der 
Revolutionspartei, den Mann, deſſen Leben ihm verfallen war, 
der es gewagt, das Volk gegen die Dynaſtie Romanow aufzu⸗ 
hetzen. So mag wohl eine Spinne mit Lüfternem Blicke die 
Fliege betrachten, die ſich in ihrem Netze gefangen, die ihr nicht 
mehr entrinnen kann, wie Rakow den Mann betrachtete, der vor 
ihm ſtand. Aber eine gewiſſe Enttäuſchung verriethen die grauen, 
lauernden Augen und die Züge des Stadthauptmannes; er 
mochte ſich die Perſon des Revolutionärs anders gedacht, in deſſen 
ganzer Erſcheinung den verkörperten Fanatismus vermuthet haben, 
und ſtatt deſſen fand er einen Mann, deſſen Figur, Haltung und 
Auftreten einen angenehmen, gewinnenden Eindruck machte und 
der mit Ruhe abwartete, was der General ihm mitzutheilen habe. 
Eine Handbewegung Rakow's lud Gurbinski ein, Platz zu 
nehmen, und während er ſich ſelbſt einen Seſſel herbeizog und 
ſich auf deſſen Polſterlehne mit den Händen ſtützte, ſagte er: 
„Sie find Herr Feodor Gurbinski, Hilfsarbeiter im Handels. 
. f 5 
„Zu dienen, Exzellenz.“ 
„Eine recht ſonderbare Angelegenheit hat mich veranlaßt, 
Sie zu mir zu bitten. Auch mag es Ihnen ſeltſam erſcheinen, 
daß 5 in derſelben die Initiative ergreife; aber da Ihnen 
vielleicht bekannt ſein wird, daß ich viele Worle und Umſchweife 
nicht liebe, ſondern ein Mann der raſchen, energiſchen That bin, 
ſo findet das Seltſame ſeine genügende Erklärung. Zur Sache: 
Kennen Sie meine Tochter Valeska?“ e 


luſte zu berechnen, N 
kapital aus den mehr oder minder verhüllten Zahlungseinſtel⸗ 
lungen Argentiniens, Portugals und Griechenlands erlitten hat; 
denn von deutſchen Bankhäuſern waren für nicht weniger als 


Kaiſer Wilhelm wird, nach der „Köln. Ztg.“, bei 
ſeinem Beſuch der ungariſchen Manöver weder in Peſt, noch in 
Wien Aufenthalt nehmen. Der Kaiſer trifft am 17. September 
zu den Manövern ein und fährt nach Schluß der viertägigen 
Uebungen mit Kaiſer Franz Joſeph zu den Hirſchjagden in des 
Erzherzogs Albrecht Herrſchaft Bellye, von wo er direkt heimkehrt. 
Ob er bei der Rückfahrt in Wien am 26. unmittelbar durchreiſt 
oder einige Stunden zum Eſſen in Schönbrunn verweilt, ſteht 
noch nicht feſt. 

Die letzte Lebensmittelpreistabelle zeigt, 
daß im Juli d. J. die Getreidepreiſe bis auf den erheblich ger 
ſtiegenen Haferpreis nur geringe Veränderungen erlitten haben; 
der Preis der Kartoffeln iſt ſtark geſtiegen und der Heupreis hat 
an vielen Orten eine ganz beiſpielloſe Höhe erreicht; die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind nur an einzelnen Orten, beſonders im Weſten, zurück⸗ 
gegangen. i 

Neue Uniformirung. Eine Probe⸗Uniformirung 
hat das 35. Infanterie⸗Regiment durchzumachen. Es ſind dort 
für Unterofſiziere und Mannſchaften blaue Blouſen eingeführt, 
die der leichten öſterreichiſchen Militärkleidung ſehr ähnlich ſind. 
Die Abzeichen befinden ſich beim preußiſchen Militär durch 
Litzen und Treffen auf den Aermeln, während fie bei den öſter⸗ 
reichiſchen Truppentheilen durch Sterne am Kragen angezeigt 
werden. 

Neue Forts in den Reichs landen. Nach 
Mittheilungen des „l' Avenir frangais“ geht die deutſche Armee⸗ 
verwaltung damit um, noch in dieſem Jahre den Bau von drei 
detachirten Forts bei Molsheim in Elſaß⸗Lothringen zu beginnen. 
Molsheim hatte bisher noch keine Befeſtigungen. Der Zweck 
dieſer Forts würde dann in einer Sperrung der Straße St. 
Dié⸗Straßburg und zugleich in einer Deckung der Eiſenbahplinie 
Straßburg⸗Avricourt gegen franzöſiſche Angriffe von der Grenze 
beſtehen. Der Brückenkopf von Neu⸗Breiſach, iſt nunmehr 
vollendet. a 

Nach Hunderten von Millionen ſind die Ver⸗ 
die im Laufe der Zeit das deutſche Volks⸗ 


1300 Millionen Mark Papiere dieſer Staaten im Nennwerth 
übernommen und zum größten Theil auf den deutſchen Geld⸗ 
markt gebracht worden, und es ſanken ſeither die unverhältniß⸗ 
mäßig hohen Emiſſionskurſe durchſchnittlich um mehr als 50 %. 
In die Fußtapfen dieſer überſchuldeteu und nicht mehr zahlungs⸗ 
fähigen Staaten wird nunmehr, wie wir wiederholt berichtet 
haben, in abſehbarer Zeit die Republik Mexiko treten. An der 
Börſe in Berlin will man's zwar noch nicht recht wahr haben, 
aber ſelbſt einige Börſenblätter geſtehen dieſe betrübende That⸗ 
ſache verblümt zu. Ein Berliner Bankhaus (Bleichröder) hat 
von der mexikaniſchen 6 proz. Staatsanleihe von 1890 für 122 
Mark zu dem unglaublich hohen Kurſe von 93 ¼ auf den deut⸗ 
ſchen Geldmarkt gebracht. In Folge dieſer Nachrichten über die 
finanzielle Mißlage Mexikos und mit Rückſicht auf die voraus⸗ 
ſichtliche Zinsverkürzung — es handelt ſich jetzt nicht mehr um 
das Ob, ſondern nur noch um das Wie — ſind bekanntlich 
die mexikaniſchen Staatspapiere um ca. 40 % gefallen, das 


Gurbinski verneigte ſich. 

„Könnten Sie ſich entſchließen, dieſelbe zu heirathen?“ 

„Wie dürfte ich es wagen, Exzellenz —“ 

„Davon iſt keine Rede. Meine Tochter liebt Sie!“ 
Gurbinski fuhr in die Höhe, er fühlte, wie ihm das Blut 


in die Wangen ſchoß und wie die brennenden Schläfen hämmerten. 


„Bleiben Sie ſitzen. Es iſt, wie ich ſage. Meine Tochter 
Valeska liebt Sie; ſie hat es mir geſtanden. Ich will nur das 
Glück meines Kindes; glaubt ſie, mit Ihnen glücklich zu werden, 
wohlan, ich habe nichts dagegen. Als Beamter mag ich oft hart 


erſcheinen, als Vater bin ich Gefühlsmenſch. Sie ſelbſt ſind, wie 


ich weiß, ein Mann von Talent und können in kurzer Zeit Se- 
kretär, Rath, Geheimrath werden, dafür werde ich ſorgen. Alſo 
antworten Sie.“ 

„Exzellenz, ich bin ſo überraſcht, erſtaunt, —“ 

„Wollen Sie oder nicht?“ unterbrach ihn Rakow faſt rauh, 
„ja oder nein!“ 

„Ich würde es mir ſelbſtredend zur höchſten Ehre anrechnen, 
wenn die liebenswürdige Tochter Ew. Exzellenz mir die Hand 
reichen wollte.“ 

Gurbinski wählte, eingedenk der Warnung Valeska's, ſeine 
Worte mit Vorſicht; er durfte ja mit keiner Silbe verrathen, 
daß ſie ſich liebten. 

„Gut, dann wäre die Sache abgemacht. Hoffentlich hat 
Valeska eine gute Wahl getroffen. Ich werde morgen die 
Verlobung publiziren; in den nächſten Tagen kann die Hoch- 
zeit ſtattfinden 
langen Brautſtand nicht; mein Wahlſpruch in allen Dingen 
heißt: ſchnell! Valeska ſehnt ſich danach die Ihrige zu werden. 
Hier meine Hand!“ 

Gurbinski hätte gewiß alle Urſache gehabt, in dieſem 
Augenblicke, der ſeine kühnſten Hoffnungen krönte, hell aufzu⸗ 
jubeln, und doch war es ihm, als die Fingerſpitzen des Polizei⸗ 
1 ſeine Hand berührten, als habe er eine Schlange an⸗ 
„Für die nächſten vierzehn Tage entbinde ich Sie Ihres 
Dienſtes im Miniſterium“, fuhr Rakow fort; „als Gatte meiner 


Sie ſtaunen? Weshalb? Ich liebe einen 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
bedeutet einen Verluſt von annähernd 90 Millionen Mark für 
das deutſchen Volkskapital, falls das Emiſſionshaus alle ſeine 
mexikaniſchen Papiere in Deutſchland an den Mann gebracht hat, 
was allgemein angenommen wird. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zollkriege. 
Denkſchrift des ruſſiſchen Finanzminiſters über die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland! hat in 
Rußland ſelbſt natürlich den günſtigſten Eindruck gemacht und 
die Siegeszuverſicht dort erhöht. In Deutſchland legt man der 


Denkſchrift wenig Bedeutung bei, es wird darin nur ausgeführt, 


daß Rußland durch das Vorgehen Deutſchands zum Zollkriege 
gezwungen worden ſei, und dann die große Friedensliebe des 
Zarenreiches betont. In Wirklichkeit dürfte der Verfaſſer ! der 
Denkſchrift ſelbſt die Lage nicht ſo roſig anſehen, wie er ſie 


ſchildert. Er iſt freilich heute noch ohne Zweifel feſt entſchloſſen, 
den Kampf durchzuführen, aber er hält es bereits für dringend 


geboten, bei den ruſſiſchen Landwirthen durch künſtliche Mittel 
Stimmung zu machen, indem dieſen vorgerechnet wird, daß der 
Ausfall des deutſchen Getreidebezuges von Rußland im Verhält⸗ 


niß zu der ungeheuren Produktion dieſes Reiches gar nicht ins 


Gewicht falle. Zugleich wird durch Ankäufe von ruſſiſchen Bank⸗ 
noten der Rubelkurs gehoben, der infolgedeſſen an der Berliner 
Börſe weſentlich höher ſteht als an der Petersburger. Mit die⸗ 
ſem Manöver wird freilich noch ein anderer Zweck verfolgt als 
der, auf Rußland beruhigend, auf Deutſchland verblüffend zu 
wirken; es ſoll nämlich in Frankreich das Terrain für die Auf- 
nahme einer neuen ruſſiſchen Anleihe — von der wir ſchon bes 
richteten — vorbereitet werden. Dies macht ein raſches Einlen⸗ 
ken Rußlands Deutſchland gegenüber nicht ganz wahrſcheinlich. 
Den Schein, daß Rußland in jeder Hinſicht ſich ſelbſt genüge, 
wird Herr Witte zunächſt nicht zerſtören wollen. i 

Die Wirkung der l erhöhten Hafenſteuer für 
deutſche Schiffe macht ſich in den ruſſiſchen Oſtſeehäfen, 
welche einen recht regen Handelsverkehr mit Deutſchland unter⸗ 
hielten, bereits ſehr fuͤhlbar. Im Rigaer Hafen z. B. berriät, 
wie Augenzeugen berichten, eine ganz unheimliche Feiertagsſtille, 
nur hier und da ſieht man noch einige Verladungsarbeiten ver⸗ 
richten, während ſonſt um dieſe Jahreszeit dort alles voll Leben 
und Bewegung war. Der ausländiſche Schiffsverkehr in ruſſi⸗ 
ſchen Häfen hatte indeſſen ſchon in den letzten Jahren überhaupt 
beträchtlich abgenommen; jetzt wird es noch ganz anders werden. 


——— — 


Rus la nö. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Erzbiſchof Zwerger in Graz und der 
Biſchof Binder in St. Pölten find geſtorben. — Die Cho ⸗ 
lera macht in Galizien immer weitere Fortſchritte. Die Blätter 
fordern die Aufhebung der Herbſtmanöver. 

Schweiz. 

Auf dem geſtern in Zürich eröffneten internationalen 
Eiſenbaharbeiter⸗ongreß find vertreten: Hol⸗ 
land, England, Oeſterreich, Italien, Galizien und die Schweiz. 
Es wurde die Errichtung nationales Sekretariate, welche in Ver⸗ 
bindung mit dem internationalen Bureau ſtehen,; beſchloſſen, 
ebenſo die Gründung einer internationalen Hilfskaſſe die Or⸗ 


— — — — — — — — 
Tochter werden Sie daſſelbe nur als Rath wieder betreten 
Iſt's Ihnen recht fo?“ N 0 


„Ich weiß nicht, womit ich ſoviel Güte verdient habe, 


Exzellenz, aber ich nehme ſie dankbar an.“ . ; 
„Danken Sie Ihrer Braut, die fogleih erſcheinen wird. 


Heute Abend erwarte ich Sie zum Thee, um das Weitere zu i 


beſprechen.“ 


Der General grüßte mit der Hand und die Portisre ſchloß 
ſich hinter ihm; er ſchritt ſo ſchnell und geräuſchlos davon wie 
er gekommen. Ein Lächeln der Befriedigung umſpielte feine 
breiten Lippen, während er murmelte: „Je mehr ich den 
Burſchen in Sicherheit wiege, um ſo beſſer geht er in die Falle; 
er ſcheint ein ſchlauer, geriebener Fuchs zu fein, der eine fabel- 
hafte Selbſtbeherrſchung beſitzt, denn ſelbſt dieſes außerordent⸗ 
liche Anerbieten brachte ihn nicht aus der Faſſung; er diente 
mir nur mit nichtsſagenden, alltäglichen Phraſen. Einen fol’ 
gefährlichen Patron kann nur ich, der Chef der Geheimpolizei, 
fangen! Ha ha!“ 

Auf dem Flur trat ihm Valeska entgegen; der Vater 
hatte ſie gebeten, ihren „zukünftigen Mann“ zu begrüßen und 
Valeska hatte ohne Widerrede eingewilligt, — jeder Trotz fehlen 
bei ihr gebrochen. N 


„Gurbinski erwartet Dich,“ ſagte Rakow, „er iſt von allem 
unterrichtet und glaubt, daß Du ihn liebſt. Spiele Deine Rolle 
gut, Kind, es hängt alles davon ab.“ 

„So natürlich wie möglich, Papa.“ 5 

„Aber Du haſt Dich ja geſchmückt, als ſei die Komödie 
wahrhaftiger Ernſt!“ ſetzte der General, der ſich ſchon zum 
Weitergehen gewandt, hinzu, während ſein verwunderter Blick die 
herrliche Geſtalt ſeiner Tochter von oben bis unten muſterte. 

„In den Toilettenkünſten beſteht ja unſere Stärke,“ ent⸗ 
gegnete Valeska ſchmerzlich lächelnd, „ſoll ich einen fremden Mann 
feſſeln, jo muß ich alles aufbieten, ihn zu gewinnen, die „Komödie“ 
iſt einmal nothwendig, wie Du ſagſt, und da darf die Tochter 
des Stadthauptmannes ihrem ſchlauen Vater an Liſt und Ränken 
nicht nachſtehen. Das Wohl des Vaterlandes erheiſcht es ja, daß 


n 


Die 


c 


aniſation derſelben wurde einer Kommiſſion überwieſen. So⸗ 
— beſchloß der Kongreß, ſowohl in den Parlamenten, als auch 
vermittelſt der Berufsorganiſation für alle Transportanſtalten 
die Einführung der Achtſtundenzeit und wöchentlich eine ununter⸗ 
brochene Ruhepauſe von 36 Stunden zu verlangen. Von den 
56 Ruhetagen im Jahre ſollen 17 auf Sonntage entfallen. Der 
Güterverkehr ſoll an Sonntagen eingeſtellt und die Errichtung 
beſonderer Eiſenbahnſchutzgeſetzj⸗Inſpektorate durchgeführt werden. 
Auf Antrag Hollands wird die gegenſeitige Unterſtützung in allen 
aus Streikefällen entſtehenden Folgen beſchloſſen, ſowie gemein⸗ 
ſame Sache mit der organiſirten Arbeiterſchaft aller Länder zu 
machen und im Kriegsfalle die Arbeit nicht einzuſtellen. 


Großbritannien. 

Nach Uganda hat die britiſche Regierung mehrere 
engliſche Offiziere entſandt, um die Kommandoſtellen bei den dor⸗ 
tigen ſudaneſiſchen Truppen zu übernehmen. — Aus Bombay 
wird gemeldet, daß ſich über 50000 Perſonen an dem Aufruhr 
betheiligt haben, 2000 Perſonen wurden verhaftet. Die Gefäng⸗ 
niſſe ſind überfüllt. Dank dem Beiſtande von Freiwilligen und 
Marineſoldaten der Kriegsſchiffe im Hafen wurde die Ruhe am 
Montag endlich wieder hergeſtellt. Die Läden ſind wieder 

eöffnet, am Dienſtag früh herrſchte in Bombay vollſtändige 
ube, die Verhaftungen dauern aber noch fort. Die Europäer 
wurden von dem ganzen Aufruhr nur wenig beläſtigt, es war 
nur ein Raſſenkampf zwiſchen Hindus und Mohamedanern. — 
Zum Kohlenarbeiterſtreik wird aus London be- 
richtet, daß in Lancaſhire und Yorkſhire die beſte Ausſicht vor⸗ 
handen iſt zu einer Verſtändigung zwiſchen den Arbeitgebern 
und den Kohlenarbeitern. In Süd⸗Staffordſhire legten am 
Sonnabend noch 3500 Bergleute die Arbeit nieder. In Süd⸗ 
Wales wird der Kohlenmangel allmählich höchſt fühlbar. 


Frankreich. 

Die franzöſiſchen Sozialiften find tief ver⸗ 
ſtimmt aus Zürich heimgekehrt. Sozialiſtiſche Pariſer Blätter 
meinen, dieſe Kongreſſe ſeien ein Poſſenſpiel. Der deutſche So⸗ 
Ralismus lege die Hand auf die ganze Bewegung und laſſe 
die Franzoſen fortwährend fühlen, daß ſie Beſiegte ſeien. Es 
ſei Zeit, daß ſich die franzöſiſchen Sozialiſten vom deutſchen 
Schlepptau loslöſten und ihren eigenen Weg gingen. — Hier⸗ 
nach ſcheint es mit dem Internationalismus der Sozialdemo⸗ 
kraten nicht weit her zu ſein. — In Siam ſind alle ernſten 
Schwierigkeiten beſeitigt und man hofft, daß die weiteren Ver⸗ 
handlungen mit Siam glatt verlaufen werden. — Das fran⸗ 
ö ſiſche Geſchwader hat den Golf von Siam verlaſſen. 
— Den König Behanzin von Dahomey wollen 
die Franzoſen jetzt unbedingt unterwerfen. General Dodds, der 
ſich nach der Sklavenküſte eingeſchifft hat, wird das Expeditions- 
korps perſönlich befehligen. 


Rußland. 

Die Stimmung der Gutsbeſitzer in Süd⸗ 
rußland iſt entſchieden gegen die erfolgte Erhöhung der ruſſi⸗ 
ſchen Zölle, ſoweit ſie Deutſchland betreffen, da deren nachtheilige 
Wirkung durch den Zollaufſchlag, den Deutſchland begreiflicher 
Weiſe auf ruſſiſches Getreide gelegt hat, ſich ſchon jetzt ſehr 
fühlbar macht. Dem Finanzminiſter wird kein Loblied geſungen. 
Durch die Mißernte im vorigen Jahre iſt die Mehrzahl der Guts⸗ 
befitzer in ihren Geldmitteln ſehr beſchränkt, die Preiſe ſämmt⸗ 
licher Getreidearten find augenblicklich ſtark gefallen, Vorſchüſſe 
find ſchwer zu erhalten und zu Abſchlüſſen von Getreidelieferungen 
mit Anzahlungen, wie ſonſt üblich, ſind die Getreidehändler nicht 
geneigt. — Das 
licht einen kaiſerlichen Befehl, nach welchem die Annahme von 
Silber in Barren oder in alten Münzen durch den Münzhof 
zum Umtauſch oder zur Umprägung in neue Münze eingeſtellt 
und die Einfuhr ausländiſcher Silbermünzen, ausgenommen 
chineſiſche Jamben, nach Rußland verboten wird. 


Griechenland. 

Bei der jüngſten Entbindung der Kronprinſſin 
von Griechenland iſt das Ceremoniell genau beobachtet 
worden, das die Etikette des Athener Hofes vorſchreibt. Die 
ſämmtlichen Miniſter und der Bürgermeiſter von Athen, waren 
nach Dekelia, dem königlichen Landſitze, geladen; der Miniſter⸗ 
präſident Sotikopulos und der Juſtizminiſter Kontloſtablos unter⸗ 

eichneten die Urkunde über die Geburt des jungen Prinzen. 

Se fand im Freien eine Feſttafel ſtatt, an der auch die Kaiſerin 
Friedrich und der Kronprinz theilnahmen. Der König brachte 
den Toaſt auf den Neugeborenen aus. 


ich mich putze, daß ich Liebe heuchle, um dieſen Mann in Sicher⸗ 
heit zu wiegen und zu verderben, — nicht wahr, Papa?“ 

„So gefällſt Du mir, Valeska, ich ſehe, Du biſt werth, meine 
Tochter zu fein, und freue mich, daß Du Deine Aufgabe ſofort 
richtig gefaßt haſl. Der Verräther wird Dir glauben und freudig 
auf meinen Plan eingehen, den Du biſt reizend, Valeska; aber 
auch das Opfer, das Du bringſt, iſt nicht allzugroß, denn Gurbinski 
iſt ein ſtattlicher Mann.“ 

Er ſchritt davon, befriedigt durch den Gehorſam ſeiner Tochter. 
Dieſe blieb noch eine Weile ſtehen, bis die Tritte verhallt waren; 
ſie wollte ſich ſammeln, zu ſich ſelbſt kommen, bevor ſie Feodor 

egenübertrat, gleich einer Schauſpielerin, die von der Bühne ins 

n tritt, denn die Komödie war ſchon geſpielt, dem „ſchlauen“ 
Vater gegenüber, — jetzt galt es wahr ſein! 

Durch ein buntes Glasfenſter in der Decke des Korridors, 
eine farbenprächtige Roſette, fiel das Licht der Sonne auf Valeska 
und ein rother Schein übergoß ihre bleichen Wangen mit Purpur. 
Sie war reizend in der That, geſchmückt wie eine Braut, die den 
Geliebten erwartet. Ein hellblaues Seidenkleid umfloß ihre 
ſchlanke Geſtalt und gleich Schlangen ringelten ſich die ſchwarzen 
Haarlocken auf die weißen Schultern herab. Ein glitzernder 
Goldreif mit Diamanten beſetzt umſpannte den vollen, runden 
Arm und eine Kette von milchweißen Perlen den junoniſchen Hals. 
Valeska war ſchön, ein Bild ſo voll Jugendfriſche, daß es des 
W durch die Glasroſette nicht bedurft hätte, um ſie 
wie mit einem verklärenden Scheine zu umgeben. Wenn Valeska 
wirklich Komödie hätte ſpielen und einen Mann für ſich hätte 
gewinnen wollen, — es hätte keiner beſonderen Verführungskunſt 
beburft, der Sieg wäre ihr ſicher geweſen! Nur der ſchmerzliche 
Zug um die zuckenden Mundwinkel und der ſchwermüthig⸗traurige 

Blick kontraſtirte ſeltſam mit ihrer glanzvollen blendenden Erſchei⸗ 
nung. Beide Hände auf das wildpochende Herz preſſend, ſchritt 
ſie langſam weiter — dem Salon zu. 

Feodor ſtand inmitten des Saales auf derſelben Stelle, wo 
er Rakow gegenüber geſtanden, gleichſam gebannt, wie angewurzelt 
an den Boden. Er wagte es kaum, den Fuß zu bewegen, weil 
er fürchtete, den Zauber zu zerſtören, der ihn gefangen hielt. 
Wenn irgend eine Märchengeſtalt aus der Kinderwelt verkörpert 
vor ihn hingetreten wäre, eine gute Fee oder ein böjer Zauberer, 
ſein Erſtaunen hätte nicht größer ſein können, als es jetzt war, 
da er ſeine „Braut“ erwartete. Und dieſe Braut, die ihm ein 
unbegreifliches Geſchick, ein unentwirrbares, unerklärtes Fatum zu⸗ 


Petersburger Geſetzblatt veröffent⸗ 


Igarien. 
Der Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Prinzen Ferdinand von Bulgarien wurde 
am Montag in Sofia und in ganz Bulgarien feſtlich begangen. 
Amerika. 

Die Regierung von Buenos⸗Ayres trifft nun 
endlich energiſche Maßregeln, um die aufſtändiſche Bewe⸗ 
gung niederzudrücken. Gerüchtweiſe verlautet, in der 
ganzen Republick werde der Belagerungszuſtand proklamirt 
werden. In La Plata dauert der Straßenkampf fort. In 
Buenos⸗Ayres ſelbſt iſt die Lage noch ſehr gefahrdrohend, Truppen 
und Polizei halten verſchiedene Stadttheile beſetzt. — Aus 
Waſhington wird gemeldet, daß im Senat eine kleine Mehr⸗ 
heit für den Antrag auf Abſchaffung der Schermanbill vor⸗ 
handen iſt. 


— — — — 
Trovinzial⸗ Nachrichten. 


— Schulitz, 13. Auguſt. In der evangeliſchen Kirchenraths⸗ und 
Gemeindevertreter-Verſammlung iſt beſchloſſen worden, mit dem Ver⸗ 
größerungsbau unſerer Kirche im nächſten Frühjahr zu beginnen. Der 

au iſt auf 43 000 Mk. veranſchlagt, die noch fehlenden 15 000 ſollen auf⸗ 
genommen werden. 

— Warlubien, 14. Auguſt. In öffentlichen Blättern wurde neulich 
von einem Heirathsſchwindler berichtet, welcher in Baloszuow bei Neuen⸗ 
burg einer Frau 1050 Mark aus einer Schieblade entwendet hat. Der⸗ 
ſelbe Schwindler erſchien am 4. d. Mts. bei dem Arbeiter B. in Bankau, 
und hielt um deſſen heirathsſähige Tochter an. Am andern Tage kam er 
nach Warlubien in das Kſche Gaſthaus und forderte ſich Wein, Bier, 
Cigarren u. ſ. w. Es fiel dem Gaſtwirth auf, daß der Fremde jedesmal 
ſogleich zahlte und zwar jedesmal mit einem Zwanzigmarkſtück. Dann 
kaufte er noch mehrere Flaſchen Wein, ein Fäßchen Bier, Branntwe in und 
eine Kiſte Zigarren und ließ ſich damit nach Bankau fahren, wo er der 
Schwiegermutter in spe 900 Mark zur Verwahrung übergab. Am ande⸗ 
ren Morgen nahm er aber das Geld und fuhr von Warlubien mit dem 
Fuhrmann M. nach Graudenz. Dort kauſte er zwei Ringe, einen feinen 
Kammgarn⸗Anzug, eine Zieh-Harmonika und für feine Braut ein Kleid. 
Dann ging er mit M. in eine Reſtauration und lohnte dort den Fuhr⸗ 
mann ab. Seitdem iſt der Schwindler hier nicht sejeben worden. 

— Marienburg, 14. Auguſt. (M. Bl.) erſchwunden iſt vor 
einigen Tagen der Sohn des hieſigen Händlers W. unter Mitnahme einer 
auf den Namen ſeines Vaters entliehenen nicht unbedeutenden Geldſumme. 
Der hoffnungsvolle Sprößling iſt nunmehr in Berlin verhaftet worden 
und hat man bei ihm von dem Gelde noch 900 Mk. vorgefunden. — 
Auf dem hieſigen Standesamte erſchien heute Vormittag ein Mann mit 
der Meldung, daß auf der Fleiſcherweide — 14 Stück Rindvieh an der 
Maul⸗ und Klauenſeuche verendet ſeien. Nur ſchwer konnte die gute Seele 
davon überzeugt werden, daß das Standesamt nicht die richtige Adreſſe 
für derartige Meldungen iſt. ; 

— Ly, 12. Auguſt. Von ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen iſt, 
einem von der „Lycker Zeitung“ mitgetheilten Gerücht zufolge, der von 
Marggrabowo mit ſeiner Familie flüchtig gewordene Reſtaurateur Sch. 
Derſelbe hatte wegen Bes Vermögengslage feine Perſon und Familie 
in unſerm Nachbarlande in Sicherheit bringen wollen, wurde aber, wie 
es heißt, beim Ueberſchreiten der Grenze von Soldaten angerufen und, 
als er dem Rufe nicht Folge leiſtete, erſchoſſen. Seiner Familie ſoll 
es gelungen ſein, ins Innere des Landes zu gelangen. 

— Tü, 13. Auguſt. 9113 Mark 99 Pf. zugeſetzt hat die Orts⸗ 
krankenkaſſe für den Stadtbezirk Tilſit feit Beginn des Jahres 1890 bis 
zum 1. Auguſt 1893. Das bei der Sparkaſſe zinstragend angelegte Ver⸗ 
mögen belief ſich am 1. Dezember 1889 auf 31 307,92 Mk., am 1. Auguſt 
1893 nur noch auf 22 193,93 Mk. Die fabelhafte Höhe von 3445 Mk. 
der im 1. Halbjahr 1893 zurückgezogenen und neben den Einnahmen von 
10 639 Mk. verausgabten Kapitalien hat wohl hauptſächlich ſeinen Grund 
darin, daß die Kaſſe nach dem neuen Statut vom erſten Krankheitstage 
an Kranken geld gewährt, falls die Krankheit länger als 6 Tage dauert. 
Durch dieſe Beſtimmung wird zweifelsohne das Simulantenthum groß⸗ 
gezogen, denn jeder auch nur leicht Erkrankte bleibt 6 Tage krank, um 
in den Beſitz der Unterſtützung zu gelangen. 

— Neidenburg, 14. August. Zwei intereſſante Ehebündniſſe wurden 
dieſer Tage in Michalken geſchloſſen. Der Sohn eines wohlhabenden 
Wittwers hatte die älteſte Tochter des Dorfſchneiders kennen und lieben 
gelernt. Als er von ſeinem Vater den Segen erbot, wurde ihm dieſer 
abgeſchlagen, da das Mädchen zu arm ſei. Endlich gab der 84jährige 
Greis den vereinten Bitten der Liebenden nach und verſchrieb ſeinem 
Sohne die Wirthſchaft. Um nun nicht allein im Leben zu ſtehen, reichte 
er der 24jährigen jüngſten Tochter deſſelben Schneiders die Hand zum 
Bunde, nachdem er ihr 3000 Mark vermacht hatte. So wurde der Vater 
des eigenen Sohnes Schwager. 

— Inſterburg, 14. Auguſt. Der hiefige Vorſchußverein, der größte 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, hatte im erſten Semeſter nach dem in der letzten 
Generalverſammlung erſtatteten Bericht einen Geſammtumſatz von 42 
Millionen Mark. Die Depoſiten betrugen 1005000 Mark, Sparkaſſen⸗ 
einlagen 691 000 Mk., Mitgliederguthaben 1230000 Mk., Reſervefonds 
195000 Mk. Die Zahl der Mitglieder beträgt 3707. 

— Königsberg, 14. August. Eine entſetzliche That verübte heute 
früh ein in der Sandgaſſe wohnhafter 44 Jahre alter Schloſſergeſelle. 
Dieſer hat, ſofern die 1 ſeiner Frau richtig ſind, dieſelbe durch 
das 1 Treppen hoch belegene Küchenfenſter der ohnung auf den Hof 
hinabgeſtürzt. — Die 42 Jahre alte Frau wurde von Hausbewohnern 
heute Morgen blutüberſtrömt auf dem Hofe liegend vorgefunden. In den 
— — — ͤ——— —-—ͤ— - ——— -t-¼' — — — 
geführt, aufgenöthigt hatte, war die Heißgeliebte, — war Vales ka! 
Jede andere Braut, und wäre ſie eine Fürſtin geweſen, würde er 
zurückgewieſen haben, aber daß er die faſt befehlende Frage des 
Generals, ob er ſeine Tochter wolle, mit Ja beantwortete, verſtand 
ſich von ſelbſt, nur war ihm der Zuſammenhang, wie das alles 
jo plötzlich gekommen, ein Räthſel. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltaushelung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Deutſche Malerei. III. 

(Nachdruck verboten.) Chicago, den 18. Juli 1893. 

Das vornehmſte Werk des modernen Saales (Nr. 33) ift 
Fr. von Ühde's Bild „Die Verkündigung bei den Hirten“, ein 
religiöſes Bild, dem, wie bei allen Bildern Uhde's, rein menſch⸗ 
liche Bedeutung verliehen iſt. Das Licht, das von der Geſtalt 
des Engels auf die Szene ausſtrahlt und die trefflich charakteri⸗ 
ſirten Geſtalten beleuchtet, darf als das eigenartige Licht der mo⸗ 
dernen Hellmalerei Uhde's bezeichnet werden, deren künſtleriſche 
Eigenart in der Einfachheit der Auffaſſung und der Unmittelbar⸗ 
keit liegt, mit welcher das künſtleriſch ausgeſtattete Sujet zum 
Herzen des Beſchauers ſpricht. Als Perlen der modernen Kunſt 
dürfen noch bezeichnet werden: Fr. Stahl's „Friedhof im Winter“ 
mit feiner wunderbar ſchönen Perſpektive, Paul Höder’s berühm⸗ 
tes Bild „Die Nonne“, das auf der Münchener Kunſtausſtellung 
1890 jo großes Aufſehen erregt hat, Stuck's „Pieta“, ferner 
ein modernes, doch feſſelnd gemaltes Heiligenbild „Maria“ von 
Wm. Volz und Max Liebermann's „Holländiſche Dorfſtraße“ 
und „Flachsſpinnerei“. Aus H. Leſſings Bild „Am Kranken⸗ 
bett“ ſpricht eine rührend innige Auffaſſung ſchlichten Lebens, es 
zeigt einen Arzt, der am Bette eines armen jungen Mädchens 
ſteht. In ſchroffem Gegenſatz zu dieſem Bilde ſteht ein auf 
Senſation berechnetes, graſſes Bild von G. Heyl⸗Frankfurt a. M. 
„Vor der Sektion“; es ſtellt einen alten Anatomie⸗Diener dar, 
der ſich erſchüttert von der Leiche eines auf dem Secirtiſche lie⸗ 
genden jungen, bildſchönen Mädchens abwendet. Trübe ſtimmt 
auch Th. Hummel's Bild „Am Todtenbett der Mutter“, das in⸗ 
deſſen ſtimmungsvoll und edel aufgefaßt iſt; nur dürfte die tech⸗ 
niſche Ausführung etwas vollkommener fein. L. Dettmann's „I. 
Moſe III, Dornen und Diſteln ſollſt du ernten ꝛc.“ wirkt im 
Ganzen recht unerfreulich, meiſterhaft dagegen ſind wieder F. 


B u 


werk“ Menzel's, das 


5 gab die Frau auf Befragen vernehmbar und deutlich 
an, ihr Mann habe ſie zum Fenſter hinabgeſtoßen. Es wurde nun der 
Revierſchutzmann hinzugerufen, welcher die Frau, die ganz erhebliche Wun⸗ 
den, beſonders an der rechten Kopfſeite und am Auge, ſowie ſchwere innere 
Verletzungen erlitten hatte, mittels l in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus ſchaſſen ließ. Nach Angabe der Nachbarsleute, ſowie des eigenen 
16 Jahre alten Sohnes ſoll der Mann dem Trunke ergeben ſein, ſtändig 
mit der Frau in Unfrieden gelebt, ſie auch öfter geſchlagen haben. Als 
heute Morgen der Sohn dem Vater mittheilte, daß die tter unten auf 
dem Hof ſchwer verletzt liege, that der Mann, als ginge ihn dies gar 
nichts an; auch anderen Perſonen gegenüber zeigt er nicht das geringſte 
Mitleid für feine ſchwerverletzte Fra z 


— 1 14. Auguſt. (Kgsb. Allg. Ztg.) Ein höchſt betrüben⸗ 
der Unfall hat ſich in der Nacht zu e Sg Nach den Berichten 
von Augenzeugen ſpielte ſich der traurige Vorfall folgendermaßen ab: 
Herr 0 H., ein 26jähriger Kaufmann, kam etwa 3 uhr aus fröhlicher 
Geſellſchaft auf dem Nachhauſewege die Weißgerberſtraße entlang gegangen. 
Zufällig traf er dort zwei Freunde an und das Geſpräch lenkte ſich un⸗ 

lücklicherweiſe auf ein Bravourſtück, welches kürzlich in einer Nacht voll⸗ 

führt worden fein ſoll: ein jun er Mann hatte nämlich um 50 Mark ge⸗ 
wettet, von der Schloßteichsbrü dende aut f und ans Ufer zu ſchwim⸗ 
men — eine Wette, die der Betreffende auch in der That gewann. Herr 
H. erklärte nun dieſes Bravourſtück für eine Kleinigkeit und machte ſich 
anheiſchig, den Schloßteich dreimal auf und ab zu — — Die beiden 
Freunde beſtritten dies — die Folge war eine Wette um eine Achtel⸗Tonne 
Bier und ſofort hatte Herr H. ſich auch des Ueberziehers, Rockes und 
Hutes entledigt. Ein kühner Sprung über das Geländer und Herr H., 
ein in der That trefflicher Schwimmer, theilte mit kräftigen Armen die 
Fluhten des Schloßteiches. Einmal hatte er bereits die Breite des Schloß⸗ 
teiches durchmeſſen — da plötzlich ſchien es, als ob der Schwimmer müde 
würde. Da Herr H. ſich in der Nähe des Floſſes an der Woriener Halle 
befand, ſo eilten die beiden Freunde, dies bemerkend, dahin, der eine 
verſuchte, den Schwimmenden an den Haaren zu erfaſſen und aus dem 
Waſſer zu ziehen; dies gelang jedoch nicht, denn plotzlich machte Herr H. 
eine Wendung, verſuchte noch einige krampfhafte Schwimmſtöße und ging 
dann plötzlich unter. Eiligſt wurde nun eines von den in der Nähe des 
Floſſes befindlichen Booten gelöſt und dem Untergegangenen zur Hilfe 
geeilt, leider kam derſelbe nicht zum Vorſchein. Die Leiche wurde erſt 
nach längeren Suchen von einem in der Nähe wohnenden Reſtaurateur 
zu Tage gefördert und auf das Floß geſchafft. 

— Aus der Provinz Poſen. Die „O. P.“ läßt ſich aus Nafel 
ſchreiben: Der Bahnkörper der im Bau begriffenen Konitzer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke iſt in der Nähe der Nakeler Zuckerfabrik auf einem ſumpfigen Terrain 
in einer Ausdehnung von etwa 30 Meter geſunken. Die Senkung ſoll an 
der tiefſten Stelle bis 6 Meter betragen. 

— Gneſen, 13. Auguſt. Vorgeſtern wurde der Revier⸗Polizeibeamte 
nach einem Hauſe in der Seeſtraße gerufen, um gegen den Viehtreiber 
Peter Gniaczk einzufchreiten, welcher in der Trunkenheit feine Familie auf 
die Straße geworfen und mit Todtſchlag gedroht, auch die Aeußerung 
decbun haben ſoll, daß er das Haus in Brand ſtecken würde. Der Beamte 

egab ſich augenblicklich auf den Weg, fand aber die Wohnung des G. von 

innen verſchloſſen. Der Beamte ſah nun durch das Fenſter, und hier bot 
ſich ihm ein ſchauerlicher Anblick. G. lag mit durchſchnittenem Halſe auf 
dem Bett ausgeſtreckt, während das Blut in ein daneben ſtehendes Waſch⸗ 
becken ablief. Mit einer Axt wurde nun die Thür geſprengt; in dem 
Augenblick aber, als der Polizeibeamte die Wohnſtube trat, ſtieß ſich G. 
mit Aufbietung aller noch vorhandenen Kräfte ein Meſſer in die Bruſt 
und war kurz nachher todt. Offenbar hat G. dieſe grauſige That in einem 
Anfalle von Säuferwahnſinn begangen. 

— Tremeſſen, 14. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich 
Nen hier zugetragen. Ein Schuhmacherlehrling wurde von einem Ge⸗ 
ellen mittels Teſchings aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Die Kugel war 
dem Unglücklichen in die Schläfe gegangen und führte den ſofortigen Tod 
herbei. Der Thäter wurde verhaftet und in das mau abge⸗ 
liefert. Die Leiche iſt nach der Leichenkammer des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
2 geſchafft worden und wird wahrſcheinlich noch heute ſezirt 
werden. - 

— Leſſen, 13. Auguft. (Geſ.) Der Mund kleiner Kinder hat ſchon 
= manches Geheimniß ans Tageslicht gefördert. Dies ſollte heute dem 

efiger Sch. in N. ſehr gut zu ſtatten kommen. Er ging über Feld zu 
feel l Nachbar S., um mit dieſem nach der Stadt zu Kd Dabei 
iel ihm aus der Bruſttaſche des en ee den er auf dem Arme 
trug, die Brieftaſche mit vier Tauſendmarkſcheinen unbemerkt heraus. Den 
Verluſt bemerkte Sch. erſt in der Stadt, als er den einen Schein wechſeln 
wollte. Sch. und S. kehrten ſofort zurück, denn Sch. war der Meinung, 
das Geld in der Küche auf dem Tiſche liegen gelaſſen oder auch auf dem 
Wagen verloren zu u Umſonſt wurde ftundenlang geſucht. Endlich 
wurde der Nachbar S. von anderen Leuten darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Käthnerfrau St. mit ihren Kindern den Feldweg von Sch. zum 
S. gegangen ſei. Der Nachbar S. war nun ſo klug, ſich nicht an die 
Frau, ſondern zunächſt an die kleinen Kinder zu wenden. Er ragte den 
jährigen Knaben, 05 derjelbe nicht ein Buch gefunden habe, was dieſer 
jedoch beſtritt. Darauf fragte S. die 5jährige Tochter, wo das Büchlein 
ſei, das ſie da auf dem Wege gefunden habe. Ganz wirr antwortete das 
Mädchen: „Ich habe nichts gefunden, aber Mutterchen hat ein Buchchen 
mit Bildern gefunden.“ Nun ging S. in die Stube und forderte von der 
St. die Brieftaſche. Ganz erſtarrt blieb die Frau ſtehen, ohne ein Wort 
hervorzubringen. Als aber deren 80jährige Mutter ſich e der Kammer⸗ 
thüre rief, das Kind rede Unſinn, denn es habe ſich ein Buch ihres 
Sohnes, der in Amerika ſei, gefunden, ließ S. nicht eher nach, als bis 
ihm die Brieftaſche mit dem vollen Inhalte herausgegeben wurde. 


Kallmorgen's „Glückliche Kinder”, Hermann Baiſch's „Frühlings⸗ 
tag in Bayern“ und Schönleber's „Lagunen in Venedig“. 

Auch im Saal 32 iſt die moderne Malweile noch ſtark ver- 
treten, während in den übrigen Sälen der Akademieſtil, vorherr⸗ 
ſchend iſt. Unter den Bildern dieſes Saales ragt Otto Heicherts 
„Theodor Körners letzte Stunden“ neben Defregger's bekanntem 
Bilde „Vor dem Tanze“ beſonders hervor. Heichert führt uns 
in das Sterbezimmer Körners. Der jugendliche Held und Sänger 
wirft einen letzten Blick hinaus durch das offene Fenſter in Gottes 
ſtrahlende Natur, die Strahlen der Abendſonne dringen herein 
und küſſen das bleiche Antlitz des ſterbenden Helden, das in 
rührender Verklärung die Empfindungen der legten Lebensmi⸗ 
nuten widerſpiegelt. Treffend paſſen zu der Stimmung des 
Bildes die am Rahmen eingegrabenen Worte: 

„Und ſollt' ich einſt im Siegesheimzug fehlen, 
W nicht um nie bene ais meln Eda 

Ergreifendzund unmittelbar packend wirkt Wilhelm Trübner's 
Bild „Der erſte Verſuch“; daſſelbe zeigt einen geiſtig und körper⸗ 
lich verkommenen Jungen, der über eine Schnapsflaſche gekommen 
ift, und mit dieſer die erſten Verſuche mit dem gebrannten Waſſer 
macht. Etwas ſchablonenhaft und obenein nicht einmal flott und 
friſch ausgeführt find Fr. Roebers's „Heilige Familie“ und Olto 
Brauſewetter's „Chriſtus am Kreuz“. „In der Gallerie“ nennt 
ſich ein trefflich komponirtes Bild von Ferd. Brütt, das den Ge⸗ 
genſatz zwiſchen ländlichen und ſtädtiſchen Galleriebeſuchern zeigt. 
Profeſſor Gabr. Max bat die bekannte Stigmatiſirte Kath. Em⸗ 
merich zum Gegenſtand der Darſtellung gemacht; das Bild zeigt 
die bekannte Manier Max, iſt jedoch mit kraftvollem Lebensgefühl 
gemalt. Wahrhaft erſchütternd ift ein gleichfalls „Am Kranken⸗ 
bett“ betiteltes, meiſterhaft ausgeführtes Bild von Benj. Vautier: 
ein junger Ehemann ſitzt am Bett der kranken Gattin, auf feinen 
Knien ruht ſein Töchterchen in ſorgloſem Schlummer, während 
ſein Blick mit dem Ausdruck tiefen Schmerzes ins Weite gerichtet 
iſt. Fr. Frieſe ſtellt ein Bild aus, das eine Gruppe blutbeſprißter 
junger Löwen beim Mahl in der Lagune darſtellt und recht un⸗ 
erquicklich wirkt; recht anmuthend in ihrer gefälligen Formenge⸗ 
bung find Nikol. Giſy's „Carneval in Griechenland“ und E. 
Henſeler's „Heimkehrende Schnitter“. Als die beſten Werke dieſer 
Gallerie nenne ich zuletzt das ſchon früher erwähnte „Eiſenwalz⸗ 
Porträt „Leo XIII.“ von Lenbach, Fran 
Adams „Schlacht bei Orleans“ und J. Scheurenberg's „Bilbni 
Zeller's“. Scgluß folgt. 


DD 
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der Sta 


übrigen wohlbekannte Stück hatte bei der vorzüglichen Beſetzung großen 
Erfolg. Frl. Klinkhammer hatte die Rolle der 2 f 


5 


5% Für Liebhaber⸗ Photographen. Heutzutage wo die Photographie 
auch in Laienkreiſen mit großem Eifer betrieben wird und die Zahl der 
Amateurphotographen ins Unendliche wächſt, ſcheint es nicht unnütz, auf 
Gefahren der Photographien aufmerkſam zu machen, welche in der Hand- 
habung gewiſſer giftiger Subſtanzen liegen. 
das in der Photographie zur Anwendung kommt, iſt das Queckſilber⸗ 
ſublimat; das mußte Profeſſor Albert in München an ſich erfahren. Ge⸗ 
wohnt, tagtäglich mit dieſem Mittel zu photographiſchen Zwecken zu han⸗ 


ocales. 


Thorn, den 16. Auguſt 1893, 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


16. Auguſt Ordnung, wie künftig verſtorbene Rathmänner und Bürger⸗tiren, bemerkte derſelbe nach einiger Zeit beunruhigender Geſundheits⸗ 
1604. meiſter begraben hen ſollen, beſchloſſen. W e 1a 1 Hahne. geen Ber a er b 5 8 en 
8 eg fol er e E An Erkrankung und warnt ſeither m bor, feine Hand 8 

beser chung fein e guten e Inn Ne e Buelſlberſublinat in direkte Berührung zu bringen. Mr. Hepworth, der 
Redakteur der „botoqraphie News“, ſpricht diefelbe Warnung aus und 
n * giebt den Rath, daß Negativ mit dieſer Subſtanz zu behandeln, während 
Aen. mit der Hand eranlheben. Ein Wleides gil vom Granhtori, weldes 
8 ee F i . fi 

16. Auguſt Schlacht bei Pionville⸗Mars la Tour, 21,2%, Meilen im Falle einer Kratzwunde oder ſonſtigen Beſchüdigung der Epidermis 

1870. weſtlich von Metz. Die deutſche Armee unter Kaiſer] leicht Vergiftung herbeiführen kann. Ein anderes oft gebrauchtes Mittel 


Wilhelm I. behauptet das Schlachtfeld. Der hart be⸗ 
drängten 6. Infanterie-Diviſion wird durch eine Attacke 
von 6 Schwadronen des Küraſſier-Regiments 7 und Ulanen⸗ 
Regiments 16 unter General von Bredow Luft gemacht, 
welche aber die Hälfte der Pferde und Reiter koſtet. 
Erfolgreiche Attacke der 1. Garde⸗Dragoner unter Oberſt 
von Auerswald und 13. Dragonern unter Oberſt Graf 
von Finkenſtein bei Mars la Tour. An der Spitze ihrer 
Regimenter ſterben beide Kommandeure den Heldentod. 
— Juf.⸗Regtr. 8, 48, 12, 52, 20, 35, 24, 64, 78, 91, 
16, 57, 56, 70, 17, 92, 40, 72, 11, 115, 116; Jäger⸗ 
Bat. 3, 10; Kür.⸗Regtr. 4, 6, 7; 1. und 2. Garde⸗ 
Drag.» Regt. Drag. ⸗Regtr. 2, 12, 9, 13, 16, 19, 23; 
Huſ.⸗Regtr. 3, 9, 10, 11, 16, 17; Ulan.⸗Regtr. 3, 13, 
15, 16; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 3, 4, 8, 10, 25; Pion.⸗ 
Bat. 3, 10. 5 


iſt die Pyrogallusſäure, bei deren Anwendung ſich ebenfalls leicht ſchlimme 
Folgen einſtellen können. Alſo Vorſicht beim Photographiren! 

+. Verhaftet 3 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 15. Auguſt. Berliner 
Holz⸗Comtior 5 Krebiell 4 Traften 575 Kiefern Rundholz, 406 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 224 Kiefern einf. Schwellen, 176 Tannen Rund⸗ 
holz, 103 Eichen Plancons, 306 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 989 
Stäbe, 932 Rundelſen, 186 Rundeſchen, 146 Rundbirken, 29 Rundespenz; 
Herm. Bengſch durch Becker 4 Traften 2114 Kiefern Rundholz, 903 
Kiefern Mauerlatten; J. Kretſchmer durch Schreier 4 Traften 275 Kiefern 
Rundholz, 1031 Kiefern Mauerlatten, 70 Kiefern einf. Schwellen, 360 
Eichen Plancons, 80 Eichen Kantholz, 1487 Eichen Rundſchwellen, 4714 
Eichen einf, und dopp. Schwellen, 1198 Stäbe, 21 Rundeſchen. 

0 Von der Weichſel. Bis heute früh iſt das Waſſer hier noch ge⸗ 
fallen. Vormittag 7 Uhr markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 1,46 
Meter. Seitdem wächſt das Waſſer etwas, bis Mittags 1 Uhr war es um 
0,0 2 Meter geſtiegen. Von welcher Bedeutung das hier zu erwartende 
Hochwaſſer ſein wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Aus Zawichoſt wurde 
bereits geſtern fallend Waſſer gemeldet, wenn nicht neues Wachswaſſer im 
oberen Stromlaufe zukommt, dürften Ueberſchwemmungsgefahren im unteren 
Stromgebiete ausgeſchloſſen fein. — In Warſchau iſt das Wachswaſſer 
aus dem Sau bereits eingetroffen. (Vergl. heutiges Telegramm.) Wachs⸗ 
waſſer iſt ſonach bereits morgen hier zu erwarten. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Bromberg“ im Schlepptau. — An dieſer Stelle 
wurde vor einigen Tagen von einem Dampfer berichtet, der von einem 
ruſſiſchen Grafen in Tilſit angekauft war und oberhalb Warſchau von 
ſeinem Käufer zu Spazierfahrten benutzt werden ſollte. In Nieszawa 
ſollten für dieſen Dampfer 4000 Mk. Eingangszoll entrichtet werden, der 
Kaufpreis des Dampfers hatte 3500 Mk. betragen. Der Dampfer war 
hierher zurückgekehrt, der Käufer hatte ſich nach Petersburg wegen des 
hohen Zolles beſchwerdeführend gewendet und nun iſt der Dampfer, ob 
a höherem Wink wollen wir dahingeſtellt fein laſſen, als ng ei 
einen Kahn mit ſich führend, wieder ſtromauf gegangen und hat ohne Ent⸗ 
9 9 755 eines Zolles in Höhe von 4000 Mart die ruſſiſche Grenze 
paſſirt. 


Ein Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen wird, wie der 
Oberpräſident v. Goßler nach Thorn gemeldet hat, in dieſem 
Jahre nicht ſtattfinden. 


* Viktoriatheater. Geſtern hatten wir Gelegenheit, auf unſerer 
Bühne einen neuen Gaſt zu begrüßen: Frl. Klinkhammer. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangte das Birch⸗Pfeiffer'ſche Schauſpiel „Dorf und Stadt.“ Das 
Stück iſt wie alle Birch⸗Pfeifferſchen auf weibliche Gemüther von großer 
8 hier handelt es ſich um ein Mädchen vom Lande, welches in 
) tluft, der e ihres Gatten nicht recht 77 75 will, bis 
ſich der Herr Gemahl entſchließt, auf das Land überzuſtedeln. Das im 


‚gu orle. Die anjprechende 
en. der Künſtlerin hätte ſchon genügt, ihr die Sympathie des 

ublikums zu erwerben; 15 Auffaſſung der Lorle aber gewann ihr 
vollends die Gunſt. Das friſche, natürliche, ungezwungene Benehmen des 
Landkindes wußte fie beſonders in der Szene vor dem Fürſten jo hübſch 
zu treffen, daß lauter Beifall erſchallte. Wenn ſie wieder „etwas Dummes“ 
angerichtet zu haben glaubte, ſo kam dieſe Erkenntniß ſo drollig von ihren 
Lippen, daß man ſolche „Dummheiten“ gern noch mehr gehört hätte. 
Einen guten Partner fand die Künſtlerin an Herrn Banſe, welcher den 
Profeſſor Reinhard ſpielte. Seine Liebe zu dem Dorfkinde, ſeine plötzlich 


Dermifchtes. 
Die Cholera. Am Montag ging in Berlin das Gerücht 


erwachte alte Neigung zur Gräfin Ida, endlich feine beſſere Erkennkniß von dem Ausbruch der aſiatiſchen Cholera. Dies Gerücht hat 
von dem Werthe der Lorle fanden durch ihn trefflichen Ausdruck. Als De 7 ae ** 1 „ ba 
vorzüglicher Humoriſt erwies ſich eh Herr on als Lindenwirth. ſich leider im Weſentlichen beſtätigt. Wie der „Reichsanzeiger“ 


amtlich mittheilt, ſind unter der polniſchen Arbeiterſchaft im 
Oſten Berlins in den letzten Tagen Erkrankungen an Brech⸗ 
durchfall vorgekommen, von denen ſich bei der bakteriologiſchen 
Unterſuchung drei als aſiatiſche Cholera herausgeſtellt haben. 
Man vermuthet Einſchleppung aus Rußland. Umfaſſendſte 
Maßregeln ſind ergriffen. In Braila ſind vom 12. bis zum 14. 
d. M. 27 Erkrankungen an Cholera und 15 Todesfälle vorge⸗ 
kommen, in Sulina 43 Erkrankungen und 17 Todesfälle, in 
Cernawoda 9 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Galatz 3 Er⸗ 
krankungen und ein Todesfall. — In der Stadt Moskau ſind 
vom 5.— 7. Auguſt an der Cholera 68 Perſonen Erkrankt und 
23 geſtorben. Im Gouvernement Moskau erkrankten vom 30. 
Juli bis 5. d. Mts. 27 und ſtarben 9, in der Stadt Warſchau 
fand vom 3. auf den 4. d. M. eine Erkrankung und ein Todes⸗ 
fall ſtatt. Aus einer großen Anzahl von Gouvernements werden 
Todesfälle berichtet, u. a. für die erſte Auguſtwoche oder noch 
kürzere Zeiträume aus Kaſan 13, Kiew 91, Niſchrei⸗Now⸗ 
gorod 102, Orel 110, Pablien 175, Dongebiet 147 Todesfälle. 

Während der Manöver der Ludwigsluſter Dragoner bei Karſtädt 
ſtürzte ein Reſerviſt aus Roſtock ſo unglücklich, daß ihm die Lanze durch 
das linke Auge drang und der Tod ſofort erfolgte. — Eine Feuersbrunſt 
hat die Stettiner Chamottefabrik von Didier heimgeſucht, welche den ganzen 
Oberhof vernichtete. — Der erſte neue Wein iſt bereits in Kaſſel in Zapf 
genommen worden, ein Ergebniß, deſſen ſich ſo frühzeitig die bekannten 
„älteſten Leute“ nicht erinnern können. — Das for. ommerzkollegium 
in Stockholm hat die rumäniſchen Häfen für choleraangeſteckt erklärt. — 
Verheerende Wolkenbrüche haben in Ober⸗Ungarn ſtattgefunden. Faſt alle 
Gemeinden in der Gegend von Eperies ſind überfluthet. Viele Häuſer 
wurden weggeriſſen. Mehrere Perſonen fanden den Tod. In Vorocſa 
wurde eine Baracke weggeſchwemmt, wobei eine aus 7 Köpfen beſtehende 


Sein trockener Humor reizte die Zuhörer unwillkürlich zum Lachen, und 
auch wo er ernſte Worte ſpricht, dringt immer etwas Heiteres durch, ſodaß 
zwar der Ernſt nicht verloren geht, aber einen mildernden Schimmer er⸗ 

lt, der bei den thtänenfeuchten Birch⸗Pfeifferiaden gerade am Platze iſt. 

on kleineren Partien, die ebenfalls gut vertreten waren, nennen wir 
noch Collaberator Reichenmeyer (Herr Stange), Bärbel (Emmy v. Glotz), 
Ehriſtoph (Herr Bed), der Fürſt (Herr Henske), Ida (Morgot Proska), 
Lieutenant von Werden (Herr Olbrich). Heute (Mittwoch), Abend 
wird Sardous übermüthiges, witzſprühendes Luſtſpiel „Cyprienne“ gegeben, 
welches bei der Beſetzung der Tittelrolle durch Frl. Klinkhammer ſicher 
ein hervorragender Genuß ſein wird. 

„* Beſißwechſel. Das Haus Gerechteſtraße Nr. 13 iſt aus dem 
Befige des Herrn Bäckermeister Szepansti in das Eigenthum des Herrn 
Kaſſenrendanten Perpließ übergegangen. 

„ P Reue Organiſationen. Das Armee⸗Verordnungsblatt publizirt 
die aus Anlaß der Heeresverſtärkung zunächſt eintretenden neuen Organi⸗ 
ſationen und Veränderungen. Es iſt daraus erſichtlich, daß beim 36. Feld⸗ 
Artillerie-Regiment eine neue Batterie bei der bereits beſtehenden 4. Ab⸗ 
theilung in Danzig, beim 35. Feld⸗Artillerie⸗Regiment zwei neue Batterien 
als neu zu formirende 4. Abtheilung in Graudenz errichtet werden; daß 
ferner in Thorn eine neue (5.) Fuß⸗Arlillerie⸗Inſpektion mit den Artillerie⸗ 
Regimentern Nr. 6, 11 und 15 und den Artillerie⸗Depots zu Thorn und 
Graudenz errichtet wird. In Thorn wird auch die 4. Feſtungsinſpektion 
ihren Sitz erhalten. Ihr werden die Feſtungen Thorn, Graudenz, Küſtrin, 
Spandau und Magdeburg zugetheilt, während Danzig bei der 1. Inſpektion 
er Be) verbleibt. Endlich ſoll demnächſt auch der Stab des pommer⸗ 
chen 5 15 rtillerie-Regiments Nr. 2. von Swinemünde nach Danzig ver⸗ 


u 
legt werden. 

Arztähnlicher Titel. Nach einer Oberlandesgerichtsentſcheidung 
Fur Perſonen, welche die ärztliche Approbation nicht beſitzen, nicht berechtigt, 
n Annoncen oder auf Gewerbeſchildern bei ihrem Namen den Zuſatz zu 
machen „Autorität 1. Ranges für .... Krankheiten, ... jährige Praxis,“ 
weil dieſer Zuſatz einen deutlichen Hinweis auf den Beſitz hervorragender 
Kenntniſſe, Einſicht und Erfahrung auf dem Gebiete der Behandlung der de. . 0 us 
betreffenden Krankheit enthält, wie man ſolche nur von einem wiſſen ſchaft⸗JFamilie, ſowie 6 Arbeiter ums Leben kamen. Die im Bau begriffenen 
lich und praktiſch vorzüglich erprobten, geprüften 5 5 nicht aber von oberungariſchen Eiſenbahnen ſind ſtark beſchädigt. Der Schaden iſt ganz enorm. 
einer ſonſtigen, der ſtaatlichen Approbation ermangelnden Heilperſon er-| — Bei dem Einzug des 4. Garderegiments in Berlin hat ſich ein Uns 
wartet, mithin in dem Publikum der Glaube erweckt wird, der Betreffende end. t ereignet, bei welchem leider einige Perſonen zu Schaden gekommen 
ei eine geprüfte Medizinalperſon. Die unbefugte Beilegung einer jolchen jfind. Dicht bei der neuen Kaſerne hatte eine größere Anzahl von Per⸗ 

sgeichnung zieht alſo gemäß $ 147 Ziffer 3 der Gewerbe⸗Ordnung eine | jonen das den Ausſtellungspark einſchließende Gitter erſtiegen. Der 
Geldſtrafe bis zu 300 Mark eventl. entſprechende Haft nach ſich. koloſſalen Laſt, welche an dem Gitter hing, konnte daſſelbe nicht Stand 
Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Provinzen Weſtpr. und halten; in der Länge von etwa 50 Mtr. brach das in ſteinerne Pfeiler 

Poſen hatte während feiner 3. Verſammlung zwei Sitzungen am 12. Auguſtfeingelaſſene Gitter zuſammen. Die Mauerpfeiler ſtürzten in die Menſchen⸗ 
in Danzig, am 13. Auguſt in Zoppot. Es wurde beſchloſſen an den Ver⸗maſſen hinein. Eine Frau, welche auf dem Arme ein kleines Kind trug, 
einsbund deutſcher Zahnärzte Anſchluß zu nehmen, weil derſelbe ſich zur wurde unter den Steinen begraben und ſoll innere Verletzungen erlitten haben 
Entlaſſung der Einzelverbände lediglich mit Studium und Standesange⸗ andere kamen mit Kopfwunden davon; einem Manne wurde durch eine 
legenheiten beſchäftigt. Alsdann hielt Zahnarzt Merres⸗Danzig einen] Spitze des Gitters die linke Wade völlig aufgeriſſen. — Die in Hannover 
Vortrag über die Vitalität der Pulpa, am nächſten Tage Hallers verſammelten Vertreter deutſcher Kreditgenoſſenſchaften beſchloſſen die 
Fe a Mü über den Einfluß ſchadhafter Zähne auf die Oberkiefer-⸗J Gründung einer freien Vereinigung der deufſchen Kreditgenoſſenſchaften 
Bw mit Rückſicht auf feine eigenen rden in der Praxis. Beide] mit Ausſchluß aller Konſumvereine. Die Gründung neuer Kredit⸗Vereine 
orträge veranlaſſten ausgedehnte Discuſſionen. Beſonders aber feſſelte] bis in die kleinſten Städte hinein ſoll angeſtrebt werden. — Durch eine 
zum Schluß der Vortrag des Vorſitzenden Dr. Klemſch⸗Bromberg über] Feuersbrunſt wurden in Kreußen bei Bayreuth 37 Hauptgebäude und 
Dypnoſe und Suggeſtion in der Zahnheilkunde. Es wurden hierzu prak⸗ 13 Nebenhäuſer zerſtört. Bei den Löſcharbeiten wurde ein Feuerwehrmann 
tiſche i atratlünen gegeben, welche bei der Neuheit der Materie durch] getödtet, ein anderer verletzt, einen dritten vermißt man. Das Feuer 
ihre Reſultate allgemein überraschten. Das Lokalkomitee hatte dafiir | wurde durch das Spielen eines dreijährigen Kindes mit Zündhölzchen 
geſorgt, daß nach den Sitzungen Ausflüge in die ſchöne Umgegend unter⸗verurſacht. — Wie aus Lemberg gemeldet wird, find in Folge heftiger 
nommen wurden. Die nächſte Verſammlung ſoll im Januar zu Bromberg] Gewitterregen mehrere Gebirgsflüſſe ausgetreten und gehlreige Ortſchaften 
tagen. überſchwemmt worden. In den Dörfern Hoſſow, Sokolow und Turka 


Bernhard Telsers Heilerei: | Einen betriebsfähigen 4 Zimm. Gerberſtr. 31, 2 Trp. 


— 4 be 
en Güter Dampfdreſchſatz enn ene 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich e ee fend Ne eg, be ge 


Spediteur W. Boettcher, f e ana 
M hat kauf- oder miethsweife|beilt) beſtehen Zimmern mit 
285) cee billig abzugeben. (3057) 


Brückenstraße. ne Bea und . ! 2 
— agenremiſe, Urſchen⸗ 

805 Filder J. Moses in Bromberg, gelt 
ef neuen Sd Cg Eifen- u. Maſchinenhandlung. 


gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
erſ. wie alljährlich in zarter Waare die 7 7 7 . 4 Zimmer, Entree, 3. Etg., 
1Etr.⸗Doſe, Inh. ca. 40 Stck. garantirt, Ein Wirthſchaftsfräulein Wohnung, 
franko Poſtnachn. Mk. 3. wird verlangt. Näheres durch 
rau Sand, Thorn, 


die Herr Hauptm. Zimmer 
L. Brotzen, Heringsſalzerei, 
Bromb. Vorſt, Schulſtr. 23. 


bewohnt, oder 6 Zimmer mit allem 
Greifswald a/ Oſtſee. (2862 
7 &tüd beſterhaltene, eijerne 


Zubehör vom 1. October zu vermieth 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
g [ZZ . — 
5 ine kleine Familienwohnun 
(Pfülzer Schacht)⸗ Gefen, Edin gau Fee 2 ng 
— Meter hoch, find billigſt abzu- Zimmer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ 


2 


(2464) 


Zub., 


Laden⸗Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


ie von der Druckerei der „Oſt⸗ 
ei 2930) [leitung iſt vom 1. October zu verm. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


deutſchen Zeitung“ benntzten 
2 eres ( 
Diafoniffen-Rranfenhans, (3085) C. B. Dietrich & Sohn. 


Eines der gefährlichten Gifte, 


Läden mit Wohn. zu vermieth. 


Araberſtraße 10 
I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von 
zu vermiethen. ( 
Näh. bei en Leetz, An. Markt. 
e) mittlere Familien wohnungen 

mit allem Zubehör zu vermieth. und 


ſogleich zu beziehen, Ful. Endemann. 


Etage, beſtehend aus 5 Zim und 


W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


En. H. Wohnung ſoſort zu verm. 
Herm. 


Eine Tleine W 
miethen. Altſtädt. Markt 18. (3056 
Iweil mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Keine Wohn zu derm. Sttöbandſtr. F. zu verm. bei Ww. von Kobielska, 


wurden mehrere Gebäude zerſtöct und Brücken twegsgerkfet. Der Verkehr 
in dem Ueberſchwemmungsgebiete ift vielfach unterbrochen. Der verurſachte 
Schaden iſt erheblich. eitere Ueberſchwemmungen haben ſtattgefunden. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſch a u, 16. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel geſtern früh 
2,24 Mtr., heute 3,35 Meter. . 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Lemberg, 15. Auguſt. Der Stry⸗Fluß ſteigt fortwährend. In 
Miedzyrzeee ſtürzten 15 Häuſer ein, bei Dukla erkrankten viele Menſchen. 
Die diesjährige Ueberſchwemmungskataſtrophe iſt ſchlimmer als ſie 
ſeit ee Jahren geweſen und dabei bleibt das Wetter noch immer 
regneriſch. 

Genna, 15. Auguſt. In einem Coupee zweiter Klaſſe eines 
hier Nachmittags eintreffenden Schnellzuges hat eine Exploſion von 
Feuerwerkskörpern ſtattgefunden. Der Waggon iſt total verbrannt, 
ſechs Perſonen haben ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen. 

London, 15. Auguſt. Im Miniſterinm des Innern iſt eine 
von über 100 000 engliſche Damen unterzeichnete Petition eingegangen, 
welche gegen die Gründung eines Parlaments in Dublin proteſtirt, 
da die unabhängigen und proteſtantiſchen Einwohner hieraus voraus⸗ 
ſichtlich tyraniſirt werden würden. 1 ann 

— Aus Minneapolis wird gemeldet, daß bei der geſtrigen Feuers⸗ 
brunſt über 200 Häuſer zerſtört wurden. 4 Perſonen ſind tedt und 
viele andere verwundet. Der Schaden wird auf 12 Millionen geſchätzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 16. Auguſte . 1.46 über Null. 
5 Warſchau, den 13. Auguſt .. 2, ag 
5 Brahemünde, den 15. Auguft. . 3,83 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 15. Auguſt . . 5,20 „ „ 


Submiſſionen. 
Bromberg. Garniſonverwaltung. Lieferung von Kaſernengerä⸗ 
then zur Auſtattung von Bürgerquartieren in Schneidemühl. Termin 
22. Auguſt. Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 15. Auguſt. 
Wetter trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert, neuer trockener, 130pfd. hell 144 Mk., 133/34pfd. 
hell 145/45 Mk. alter theurer bis 154 Mk. — Roggen flau, trockener 
123 25pfd. 123/25 Mk., klammer faſt unverkäuflich. — Gerſte geſchäftslos · 
— Erbſen Futterw. 124/26 Mk., Mittelw. 135/38 Mk. 


Danzig, 15. Augſt. 

Weizen loco inl. unverändert tranſit ohne Handel, per Tonne von 
1000 Klg. 142/148 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 125 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco ſtau, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. 
inländ. 127 M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 127 
M. unterpolniſch 93 M. 2 

Spiritus per 10000 „ Liter, conting. loco 55½ M. Br. Auguſt 
55%½ M B., Septembr Oktobr. 561, M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35 ½ M. B. 


Telegraphiſche Sch lu 


1 


courſo. 
Berlin, den 16. Auguſt. 


Tendenz der Fouosbörſe: ſchwach. 16. 8. 93. 15. 8. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,— 213,15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 211,25 | 211,35 
Preußiſche 3 proc. Conſolls —.— 85,30 
Rreufiſche 3½ proc. Conſolns 99,90 100. 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 106,60 | 106 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 66,20 66,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe ar 63,30 —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,60 96,40 
Disconto Commandit Antheile 171,— 173,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,10 | 162,30 

Weizen: Sept.⸗ Oktober 9 155,25 156,50 

N 1755 157,50 | 158,50 
loco in New-Port » 2 220. 68,%/g 70, % 

Roggen: loco e e 

Sept.⸗Oltoberrr. 130,140. 

Hetob.Noobv 139,50 140.25 

5 Nov.⸗Dez. C 140,25 140,75 

Rüböl: ARME t ae 48,20 48,20 

SEE lohn we 48,20 48,20 

Spiritus: 50 er looo —.— —.— 

70er loco F 33,70 33,70 

Auguſt⸗ Sept. 3 32,40 34,90 
Sept.⸗Oktober 5 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/2. - 
CCC 
Dr TER RT EEE er —————————5ðiñĩ cr ĩng. 

Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Anzug zu MI. 5.75 | 

Velour oder Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 cm berechnet für den ganzen Anzug berſenden direkt an 
Jedermann. (2839) 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 


5 | 5 32,60 33,20 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ re ſp. 6 pot. 


Donnerſtag am 17. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 47 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 20 Minnten. 


rückeuſtraße 10 iſt die 1. Eta 
B Brombergerſtraße 40 ke 
weltliche Parterre⸗Wohnung und bie 
darüber (1 Trp. hoch) befindliche gleich 
große Wohnung von 3 Zimmern, Entree 
u. allem Zubehör vom 1. Oktbr. d. J. ab 
zu vermiethen. Julius Kusel. 
Eis herrſchaftl. Wohn., im. u. 
a ub. 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


Die 2. Etage ug 
Bäckerſtraße 47 iſt . 


Breiteſtr. 32, 1 Trp. nach vorn, 


iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
a 1 vom 1. 5 zu verm 
aſe auch eine Mittelwohnn 
zu vermiethen. Näheres bei 8, . 


1 Mittel⸗Wohnung 


Eliſabethſtr. 13. 


ſofort billig 
286 


iſt v. 1. Oct. zu vermiethen 


Thomas, Neuftädt. Markt 4. 
ohnung zu ver⸗ 


Markt 16, 


neben der Conditorei des Herrn Schulz 


Großer Ausverkauf 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von 254 000 Stück eichenen 
und 44 000 Stück kiefernen oder bu⸗ 
chenen Bahn⸗ ſowie 29 018 Stück ei⸗ 
chenen Weichenſchwellen. Termin zur 
Einreichung und Eröffnung der Angebote 
am 5. September 1893 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Materialien⸗Büreau 
der unterzeichneten Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion, bei welchem die Liefe⸗ 
rungsbedingungen eingeſehen und von 
welchem dieſelben gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M. bezogen werden 


Victoria⸗Theater. 


Donuerſtag, den 17. Auguſt er. 
uin letzten Male: 


utherfestspiel, 
Schüler und a 


2 


zahlen halbe Preiſe. ( 
Artushot. 

Donnerſtag, den 17. und 

Freitag, den 18. Auguſt 


nur kurze Zeit.. 
ME Damen-Confection. "BG 


et Tu 18805 63045) Staubmäntel, Wintermäntel, 7 177 
55 Regenmäntel, Jaquels, Humoristische Abende 
e anntmachung. 5 ae RR Raimund Hanke's 
21 be gane ne in Siichseden Veltdecher Leipziger Ounrteft- und 
u aße u s ’ ’ = 
e ee e Tricot-Bailten, Siinserkleiöchen, 


Concert = Sänger. 
Neues hochintereſſantes Programm. 
Anfang 8 Ahr. 


Stantemedaille 1888. x. ea ” Pfg. 
lan versuche lud vergleiche nit anderem entölten Kakaopulver u 


find bei Herrn Duszynski zu haben. 
— 7 
Hildebrand's 


Kaufmänniſcher Vereim. 
| Sonntag, d. 20. Auguſt er.: 
Deutschen Kakao, 
das Pfd. (% II.) Mk. 2.40. en 


Ausflug nach Ottlotſchin 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


bei günſtigem Wetter. 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


asu enorm billigen aber festen Preisen. . u 


(1756 qm) ſollen öffentlich vergeben 
Berkaufsfiunden: Vormittags 9—1 Ahr, Nachmittags 3—7 Ar. 


werden. Die Bedingungen können im 
Amtszimmer der Bauinſpection einge⸗ 
ſehen, Angebote daſelbſt für 1,00 Mk. 
bezogen werden. 
e e Dienſtag, den 
22. Auguſt 1893, Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (3069) 
Inowrazlaw, 11. Auguſt 1893. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau-Inſpection. 
Bekanntmachung. | 

Bei der unterzeichneten Behörde iſt 
vom 1. October d. J. die Stelle eines 
Polizeiſergeanten u. Exekutors 
neu zu beſetzen. 

Das Einkommen beſteht aus 600 M. 
Gehalt und ſteigt bis 720 Mk. nebſt 
freier Wohnung im Werthe von 120 M.] 

Nicht garantirte Nebeneinnahmen an 


Abfahrt 3 Uhr 8 Min. vom Stadt⸗ 
bahnhof. (3081) 

Fahrkarten ſind vorher in der 
Buchhandlung von Wallis zu löſen. 


Der Vorstand. 


Exekutions⸗ und Bekanntmachungsge⸗ 


nee H Schneider 
bo oltgerforgunasherehtun Mitiär-| VNN NN NN NN NN | KAEKKKRRKKKIH 1 Atelier für Jahuleidende. 


anwärter, welche bevorzugt werden, E 75 8 703 nell assortirten Lager reiteſtr. 27, (1439 
wollen ſich bis zum 25. Anguft chter Seiden ammet in Juwelen, Uhren, Gold, Siber, zug- . a 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei Grauat u Coralleuwaaren halte 
uns melden. 3055 mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


Podgorz Weſtpr., 10. Auguſt 1893. jeder Meter 1 Mark Nein fabrizirte goldene Ketten u. Ringe Künſtl. Bühne l. Diomben 


Der Wagiſtrat. unter Fabrikpreis . zu Fabrikpreiſen. werden ſauber und U 
. 2 gut ausgeführt 
. im M. P iegel ſchen Soncurs-Ausverkaufe e e u, Dig andgetührt D. Grünbaum, . 


Tin tüctiger, zuberläfiger Schlosser. 4. Elisabethstrasse 4 (3079) 
geſelle, der obige Eigenschaften durch Zeug⸗ 8 2 8 r appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
... ̃ ̃ 1121212. ̃² Grollmann, . —.- eker 1. (1108 


niſſe nachweiſen kann, findet bei der hieſigen 
Gasanſtalt Beſchäftigung. 8 — En EEE 283 * 7 
5 8888005000000 00080888 8 @ilinbeihitrae 6. |Miesjähr. Kirſchſaſt 
I \ { x 1 
8 A gen 1 udn be de Geihärts in: — G. Jacobi, ur ohne Sprit 1 


3075) 
Solcher der ſchon in Gasanſtalten gearbeitet 
Tapiſſerie - Arbeiten, angef. Teppichen, Kiffen, Decken, Mafermeifker, empfiehlt (8051) 


dt den Vorzug. 
Be Der Magittrat. 

Käufer, gez. Sachen, Holz -, Korb- und Cederwaaren 47 Bäckerstr 47 Eduard Lissner 

= zu herabgejegten Preiſen. asse Selmer rasen e. 2 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
ont. Strümpfe, Längen u. Baumwolle, ſowie Gorfets E bringt einem geehrten Publikum fein - 
8 € 0 en — unterm eee 4) jeder Concurrenz die Spitze bietendes Frische Ananas 


Es iſt eine Nachtwächterſtelle zum 1. Sep⸗ 
(1885) M. Koelichen, Meuſladt, vis-a-vis G. Weese. G empfiehlt J. G. Adolph. 


tember 1893 zu beſetzen. Das Gehalt be= 
riſchen Leck⸗Zonig, 


gung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. 
Thorn, den 11. Auguſt 1893, 


ie Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 10 
te Urliſte 


Die für das Jahr 1894 aufgeſte 
der in der Stadt Thorn wohnenden Perſonen, N 
welche zu dem Amte eines Schöffen oder]! 


trägt im Sommer 33 Mk. und im Winter 
39 Mk. monatlich. Außerdem wird Lanze, 

Seitengewehr und im Winter eine Burka 
geliefert. (3078) 
Bewerber wollen ſich beim Herrn ar 
Kommiſſarius Zelz perſönlich unter Vorzei⸗ 

garantirt rein in Original⸗Glaͤſern, 

empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtr. 

Miether von Synagogen ⸗ 

* ſitzen können das Pachtver⸗ 

geschmackvollen hältniß zu bisherigen Preiſen erneuern, 

Dessins wenn dieſelben ſich ſpäteſtens bis 


-U. FSSenzen 


FABRIK. 


Geſchworenen berufen werden können, wird 8 

eine Woche hindurch und zwar vom 18. bis 3 8 en >» 10. d. Mts. in unſerem Bu⸗ 
inel. 25. Auguſt d. J. in unſerem Bureau 1 >" am hieſigen Platze in empfehlende elden. (3071) 
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Erinnerung. (1964) Thorn, den 14. Auguft 1893, 


Sämmtliche Malerarbeiten Der Vorſtand d. Synagogen Gemeinde. 
70 3 das Sauberſte preiswerth Haar eſen, and eger, 
ergeſtellt. Scheuer ⸗, Zahn-, Nagel ⸗ 2 

E. Jacobi, Salermeifter. bürsten, jomie fämmlich Alenngren 
27 U BOHRER zu ſehr billigen Preiſen. (2660) 


T. Goetze, Brückenstr. 29. 


Alle Hautunreini ‚teiten und Hautausſchlä 
1 — - 08 ſchläge, wiet 


E übelr . 2 weiß rk „aberfiede, 
I Rept in täglichen Waſchungen Biz“ reiben, Bas 


Einſicht pe ausliegen, was hierdurch 

mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 

gegen die Richtigleit oder Vollſtändigkeit der 
rliſte innerhalb der oben beſtimmten Friſt 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch 

erhoben werden kann. 3082 
Thorn, den 14. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß zum Bezirks⸗ und Armen⸗Vorſteher des 
ee 1Xa bn die Fiſcherei und den 
öſtlichen Theil der Bromberger Vorſtadt bis 
zur Schulſtraße) an Stelle des Herrn Bäcker⸗ 
meiſters Wegner, welcher ſeine Wohnung 
nach der inneren Stadt verlegt hat, der 
Hausbeſitzer Herr Weber, Mellinſtr. 78, er⸗ 
wählt und in das Amt eingeführt worden iſt. 


Cigarren en gros. 


FF, 


en ESSIG- £ * 
S Dprit-fabriko 


Georg Voss-Thorn 


Probe (Referenzen u. Katal. gratiß) 


Weingrosshandlung | FF Ferstskesfäueftser 


+ + 
: empfiehlt ihr Lager = | I d k E In | | Sees Ieein, Anders & Co. und 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine 6 


Thorn, den 14. Auguſt 1893. 3084) 
Der Magistrat. Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (4765) "|teritifrt, pro Flaſche 9 Pi, rohe Milch eſtätigung. 
deere, pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au-] Zu meiner Zufriedenheit regulirte die 
Oeſſentliche berdem find Flaſchen mit ſteriliſirter Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 


Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter Dresden meinen Pferdeſchaden. Dies 


Metall- u. Holzſärge, — 


GEBE ES = 
GL ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 9 


Zwangs verſteigerung. 
Wein den 18. Auguſt cr, 


- Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und Empfehlung. 
ö N sur Empfehlung (8077 
ee jener Beſchläge, Verzierungen, Decken, = Herrn Kaufmann Oterski, Bromber-| Mocker Weſtpr., 1. Auguſt 19930 


ſtraße zu haben. (2987) Mathias Jaszk 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu ae as Jaszkowski, 
bitigfien Preisen. I. Prrzybäll, Schillerſtr. C Tasimir Walter, Mocer. een Ms 


— r T Su Serfißerungs-Abeplüffen für alle 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: eee e ee fac aber uh 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ empfehlen ſich als Vertreter der Sch 
Bauhölzer zu billigsten Preiſen. Julius Kusel, R k 0 Hungen are eee denen 
EEE 


een für die in Mocker und die allenthalben be⸗ 
Ich verſende als Spezialität meine 0 Kgl. Garniſon⸗Verwaltung g 


kannten Agenturen. 
Schles. Gebirgs-Halbleinen 4b) das U 

74 cm breit für Mk. 13,—, 48° breit für Mk. 14,—; meine . — — Rein gomptoir be- 
g. u |findet fh jetzt 


Schles. Gebirgs-Reinleinen ne 
die Nathsbuchdruckerei von Altſtüdt. Markt 8, II. 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Georg Wolff, 
Ernst Lambeck. e” 3 see bete 


Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 719) 
b 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Ein zuverläſſiges, ſauberes 
n 
r ſofort geſucht. Gute Zeugniſſe 
12 Breiteſtr. 20. (30 


(1 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


er⸗ 
83) 


Zeitſpiegel. 


le 


